erſcheint wöchentlich ſechs Mal Abends mit Ausnahme des Sonntags. 
Als Beilage: „IUuſtrirtes Sonntagsblatt“ 
Vierteljährlich: Bei Abholung aus der Geſchäftsſtelle oder den 


Abholeſtellen 1,50 Mk.; bei Zuſendung frei ins Haus in Thorn, den 


Vorſtädten, Mocker u. Podgorz 2 Mk.; bei der Poſt (ohne Beftellgelb) 1,50 Mk. 


Nr. 79. 


Nedaktion und Geſchäftsſtelle: Bäckerſtraße 39. 
Fernſprech⸗Anſchluß Ur. 75. 


Begründet 1760. 


(Erſtes Blatt.) 


Anzeigen ⸗ Preis: 


Die Bogefpaltene Pete Helle oder deren Raum 10 Pfennige. 
Annahme in der Geſchäftsſtelle 


dis 2 Uhr Mittags; ferner bei 


Walter Lambeck, Buchhandlung, Breiteftr. 6, bis 1 Uhr Mittags 


Mittwoch, den 4. April 


Auswärts bei allen Anzeigen⸗Vermittelungs⸗Geſchäften. 


1900. 


VVV 
Mit dem 1. April 


iſt die „Thorner Zeitung“ in das 2. Viertel⸗ 

1900 eingetreten. Wir bitten unſere Leſer, die 

| ng rechtzeitig erneuern zu wollen, damit 

in der Zuſtellung der Zeitung keine Unterbrechun 

eintritt; auch Neubeſtellungen bitten wir tunit 
bald aufgeben zu wollen. 

Die „Thorner Zeitung“ bringt täglich eine 
neuer Nachrichten aus Stadt und Land, 
reichhaltigen und vielſeitigen Stoff zur 

Unterhaltung und Belehrung: feſſelnde Romane, 
Novellen, Humoresken, flott geſchriebene Aufſätze 
aus allen Gebieten des Lebens, zu Gedenktagen, 
intereſſanten Tagesfragen etc. etc. 

Ferner wird der „Thorner Zeitung“ jede 

Woche das „Illuſtrirte Sonntagsblatt“ unentgeltlich 


Der bis zum 1. April erſcheinende Theil des 
Leo Tolſtoi'ſchen Romans 


„Auferſtehung“ 


wird neu hinzutretenden Abonnenten koſtenlos 
nachgeliefert. 

Die „Thorner Zeitung“ koſtet vierteljährlich: 
ins Haus gebracht 2 Mk., bei Abholung von der 
Poſt, aus unſerer Geſchäftsſtelle oder unſeren 
zahlreichen Abholeſtellen 


nur 1,50 Mk. 
| deutſches Ri. 
Berlin, den 3. April 1900. 
Der Kaiſer beabſichtigt, gegen Ende April 


(vorausſichtlich am 25. und 26. April) zur 
Auerhahnjagd nach Schlitz (Oberheſſen) zu 


kommen. 

Ueber die Audienz, welche der Biſchof Dr. 
von Anzer am Sonnabend bei dem Kaiſer hatte, 
berichtet die „Germ.“ noch: Der Kaiſer ſagte 
vollen Schutz der Miſſionen, der Miſſionare und 
der Chriſten zu und trug dem Staatsſekretär 
Grafen v. Bülow auf, ſtrenge Weiſungen 
ſofort nach Peking zu ſenden. 

Aus Petersburg wird gemeldet: Anläßlich 
des heutigen Geburtstags des deutſchen Bot⸗ 
ſchafters Fürſten Radolin traf ein werthvolles 
Geſchenk des deutſchen Kaiſers ein, Ferner 


ſandte der Kaiſer dem Fürſten Radolin ein übers 


aus gnädiges Glückwunſchtelegramm und verlieh 
dem Botſchafter zur Belohnung für ſeine treuen 
Dienſte das Kreuz der Groß⸗Komthure des 
22.5. —k— 


Auferſtehung. 
Von Graf Leo N. Tolſtoi. 
Deutſch von Wilhelm Thal. 
(Nachdruck . 
8. ee, ee 
Die Rechte der Geſchworenen beſtanden nach 
ſeinen Worten darin, daß ſie den Angeklagten 
durch Vermittlung des Präfidenten Fragen vor⸗ 
legen und die Beweisſtücke prüfen und berühren 
durften. Ihre Verpflichtung beftand darin, daß 
fie gerecht, nach beſtem Wiſſen und Gewiſſen ur 
theilen mußten. Endlich beſtand ihre Verantwort⸗ 
lichkeit darin, daß ſie ſich, falls ſie ihre Berathungen 
nicht geheim hielten oder in der Ausübung ihrer 
Thätigkeit mit Fremden in Verbindung traten, 
der Strenge der Geſetze ausſetzten. 
Die Geſchworenen hörten das alles mit ernfter 
Aufmerkſamkeit an. Der Kaufmann, der einen ſtarken 
Branntweingeruch um ſich her verbreitete. nickte 


bei jedem Sage zuſtimmend mit dem Kopfe. 


Als der Präfident ſeine Ynfprade beendet, 


wandte er ſich den Angeklagten zu: 


„Simon Kartymkin, ſtehen Sie auf!“ 
Simon nervös zuſammen und ſeine 
Lippen bewegten ſich schneller. 
„Ihr Name!?“ 
„Simon Petrowitſch Kartymlin,“ verſezte der 
Same 
3 a 0 „in einem Zuge m 
Dir Stand?: 
5 DR welchem Gouvernement! Aus welchem 


Königlichen Hausordens von Hohenzollern, zugleich 
die Hoffnung ausſprechend, daß der Fürft daſſelbe 
noch lange in Ehren tragen möge. 

Von dem Kaiſer ging dem Oberbaudirektor 
Franzius, dem Schöpfer der Unterweſer⸗Korrektion, 
zu ſeinem 25 jährigen Dienſtjubiläum ein Glück⸗ 


wunſchtelegramm zu. 
Staatsſekretär v. Podbielski hat ſich zu 


mehrwöchigem Aufenthalt nach Lugano begeben. 


Der Pap ſt empfing in Rom am geſtrigen 
Montag den Präſidenten des deutſchen Reichstages 
Grafen v. Balleftrem. 

Der württembergiſche Kultusminiſter Dr. 
v. Sarwey iſt infolge eines Schlaganfalles ge⸗ 
ſtorben. 

Die „Nordd. Allgem. Ztg.“ ſchreibt: „In den 
letzten Tagen ſind in der Tagespreſſe beunruhi⸗ 
gende Nachrichten über den Zuſtand der Plan⸗ 
tagen in Kamerun aufgetaucht. — Es iſt 
ſchon ſeit Langem von Seiten des kalſerlichen 
Gouvernements in Kamerun auf die beſonders 
ſchwierigen Arbeitsverhältniſſe im ganzen Schutz⸗ 
gebiet aufmerkſam gemacht worden, und die kaiſer⸗ 
liche Regierung iſt bemüht geweſen, der immer 
mehr zunehmenden Arbeiternoth auf den Plantagen 
durch beſondere Maßnahmen Einhalt zu thun. — 
Die Kolonialabtheilung hat u. A. zu dieſem Zwecke 
ſämmtliche Plantagenintereſſenten Kameruns zu 
einer Beſprechung der fraglos für die Entwickelung 
des genannten Schutzgebietes äußerſt wichtigen 
Angelegenheit eingeladen, und es iſt zu hoffen, 
daß das Ergebniß dieſer Berathung dazu führen 
wird, ernſtliche Rückſchläge in der vielverſprechenden 
Plantagenwirthſchaft Kameruns zu verhindern.“ 

Der „Reichanzeiger“ veröffentlich das Geſetz 

d Feſiſtellung des Reichshaushaltsetats 


wir für 
das Rechnungsjahr 1900, das Geſetz über die 


Verwendung der überſchüſſigen Reichseinnahmen 
aus dem Rechnungsjahr 1900 zur Schuldentilgung, 
und das Geſetz betreffend Feſtſtellung des Haus⸗ 
haltsetats für die Schutzgebiete auf das Rechnungs⸗ 
jahr 1900. 

Der badiſche Handelstag nahm eine 
Reſolution an, welche beſagt, daß der Handelstag 
ſich für die Genehmigung des dem deutſchen 
Reichstage unterbreiteten neuen Flottengeſetzentwurfs 
ausſpricht und betont, durch die Annahme dieſer 
Vorlage werde die Sicherheit unſeres Vaterlandes 
und die friedliche Entwickelung ſeiner Intereſſen 
gefördert, ſowie die Ehre und Machtſtellung 
Deutſchlands auch für die Zukunft gewahrt werden. 

Der „Staatsanzeiger“ veröffentlicht das Geſetz 
betreffend Feſtſtellung des preußiſchen Haushalts⸗ 
etats für das Etatsjahr 1900 ſowie einen aller⸗ 
höchſten Erlaß betreffend die Einſetzung von ge⸗ 
werbeſchultechniſchen Räthen bei der Regierung. 

Bei der wirthſchaftlichen Vorbereitung 
der neuen in die Kanalvorlage aufzu⸗ 
— p — 

„Aus dem Gouvernement Tula, Bezirk Kra⸗ 
pivo, Gemeinde Kupianskoj, Dorf Borki.“ 

„Wie alt?“ 

„34 Jahre; ich bin achtzehnhundert .“ 

„Welcher Religion?“ 

Wir gehören der ruſſiſchen orthodoxen Reli⸗ 
ton an.“ 

„Berbeirathet ?“ 

„Wir haben uns nie verheirathet!“ 

„Was betrieben Sie für ein Gewerbe?“ 

„Ich war im Korridor des Manxitania⸗Hotels 
angeſtellt.“ 

„Haben Sie ſchon vor Gericht geſtanden?“ 

„Ich habe nie vor Gericht geſtanden, denn, 
wie ich lebte“ a 

„Sie haben nie vor Gericht geſtanden?“ 

„Se wahr es einen Gott giebt, nie!“ 
1 Sie eine Abſchrift der Anklage er⸗ 

en 44 

„Ja, die habe ich erhalten!“ 

„Setzen Sie ſich! Euphemia Iwanowna Botſch⸗ 
koff!“ fuhr der Präfident, ſich an eine der Frauen 
wendend, fort. 

Doch Simon blieb noch immer ſtehen und ver⸗ 
deckte die Botſchkoff. 

„Kartymkin, ſetzen Sie fig!“ 

Kartymkin blieb noch immer ſtehen. Er ſetzte 
ſich erſt, als der Nuntius 


aufgeſtanden war, hüllte ſich in 


Haſt, der er 
| feinen Mantel und begann wieder, die Lippen zu 


7 


„Ihr 8 
Mit einem Seufzer der Abſpannung, wie 


nehmenden Unternehmungen, welche, wie der Herr 
Miniſter der öffentlichen Arbeiten jüngſt mittheilte, 
nach der Vollendung der techniſchen Vorarbeiten 
noch zum Theil im Gange iſt, wohnt der Ver⸗ 
handlung mit den berufenen Organen der be⸗ 
theiligten Provinzen eine beſondere Bedeutung bei. 
Dieſe Verhandlungen bezwecken zweierlei. Zu⸗ 
nächſt gilt es, die wirthſchaftliche Bedeutung der 
betreffenden waſſerbaulichen Unternehmung, mag 
ſie nun die Verbeſſerung einer beſtehenden, oder 
die Herrſtellung einer neuen ſſerſtraße, oder 
ein Unternehmen zur Verbeſſerung des Hochwaſſer⸗ 
u fein, für die betreffende Provinz begut⸗ 

en zu laſſen. Sodann aber kommt es, ſoweit 
eine finanzielle Betheiligung der Provinz an den 
Koſten des Unternehmens in Frage iſt, darauf 
an, die Bereitwilligkeit zur Uebernahme des An⸗ 
theils an den Koſten Seitens der Provinz feſtzu⸗ 
ſtellen. In letzterer Beziehung würden bindende 
Verpflichtungen allerdings nur durch die Provinzial⸗ 
landtage zu erlangen ſein; da es aber in den 
meiſten Fällen kaum angängig fein würde, recht⸗ 
zeitig eine Beſchlußfaſſung dieſer Körperſchaſten 
herbeizuführen, wird man ſich mit bezüglichen 
Beſchlüſſen der Provinzialausſchüſſe in der ſicheren 
Erwartung begnügen, daß die bezüglichen Zuſagen 
dieſer Ausſchüſſe demnächſt von den Provinzial⸗ 
landtagen gutgeheißen werden. Mit dem einen 
oder anderen Provinzialausſchuſſe, wie z. B. mit 
dem von Pommern, ſind entſprechende Verhand⸗ 
lungen bereits gepflogen. Soweit dies noch nicht 
der Fall iſt, dürften die Provinzialausſchüſſe bald 
nach dem Oſterfeſt mit der Angelegenheit befaßt 
werden. 

Die diesjährige Hauptverſammlung des 
Deutſchen Fiſchereivereins findet an 
re noch zu bezeichnenden Orte am 9. Mai 
tatt. 


Zur Dotation der Provinzen 


ſchreibt die miniſterielle „Berl. Correſpon⸗ 
denz“: „Der Verlauf der Berathungen des 
Herrenhauſes über den Geſetzentwurf betreffend 
die Zwangserziehung Minderjähriger läßt, falls 
das Abgeordnetenhaus keine weſentlich abweichenden 
principiellen Beſchlüſſe faſſen ſollte, eine günſtige 
Verabſchiedung der Vorlage erhoffen. In Form 
einer Reſolution iſt im Herrenhauſe bei Erledigung 
dieſer Vorlage auch die ſchwierige Frage der 
Dotationen der Provinzen in die Debatte gezogen 
worden. Von der Staatsregierung wurde hier bei 
die große Ungleichheit der den einzelnen Provinzen 
gewährten Dotationen aner kannt, eine Ungleich⸗ 
heit, welche eine ſtarke Ueberlaſtung der 
öſtlichen Provinzen gegenüber den weſtlichen in 
Bezug auf die Kommunallaſten zur Folge hat. 
Die Ueberlaſtung des Oſtens iſt durch die Un⸗ 
. 
Jemand, der ſich ärgert, daß er immer daſſelbe 
wiederholen muß, wandte ſich der Präfident der 
älteſten der beiden Frauen zu, ohne ſie auch nur 
anzuſehen, und ohne den Blick von einem Papier 
zu erheben, das er in der Hand hielt. Dieſe 
Prozedur war ihm ſo vertraut geworden, daß er, 
um ſchneller damit fertig zu werden, zweierlei zu 
gleicher Zeit thun konnte. 

Die Botſchkoff zählte 43 Jahre. Stand: 
Bürgerin; Beruf: Kammerfrau in dem nämlichen 
Hotel Mauritania. Sie hatte nie vor Gericht 
geſtanden und die Anklageakte erhalten. Auf die 
Fragen des Präfidenten antwortete fie mit heraus⸗ 
fordernder Keckheit, als wenn ſie ſagen wollte: 
„Jawohl, ich bin die Euphemia Botſchkoff; ich 
habe die Anklageakte erhalten; ich rühme mich 
deſſen und erlaube Niemandem darüber zu lachen!“ 
Sie wartete nicht, bis man ihr ſagte, fie ſolle ſich 
ſetzen, ſondern ſetzte ſich gleich, als das Verhör 
vorüber war. 

„Ihr Name?“ ſagte der Präfident, ſich mit 
ganz beſonderer Freundlichkeit an die andere An⸗ 
geklagte wendend. 

„Sie müſſen aufſtehen!“ fügte er in gütigem 
Tone hinzu, als er bemerkte, daß die Maslow 
ſitzen blieb. Sie ſtund auf und betrachtete ent⸗ 
ſchloſſen, mit geradem Kopfe und vorgeſtreckter 
Bruſt, ohne zu antworten, den Präfidenten mit 
ihren naiven, ſchwarzen Augen. 

„Wie nennt man Sie?“ 5 
PR — murmelte etwas Unverſtändliches vor 

hin. 

„Man nannte mich Ljuba!“ erwiderte ſie. 

Nechludoff, der ſich inzwiſchen fein Pincenez 

die Angeklagte während 


aufgeſetzt, betrachtete 


ihre 
Verhörs. „Das ift unmöglich," dachte er, wäh⸗ 


gleichheit desjenigen Theils der Dotationen her: 
vorgerufen, welche als Beihilfe zu den Aufwen⸗ 
dungen für den Wegebau beſtimmt find. Die 
Ungleichheit erklärt ſich indeſſen durch die hiſto⸗ 
riſche Entwickelung dieſer Form der kommunalen 
Aufwendungen. Als nämlich im Jahre 1876 
der Unterhalt der provinziellen Verkehrswege auf 
die Provinzen überging, mußte ſich die Höhe der 
die bisherigen Staatsaufwendungen für dieſen 
Zweck darſtellenden Dotationen nach der Aus⸗ 
dehnung des damals vorhandenen Chauſſeenetzes 
richten. Mit der weiteren Entwickelung der Ver⸗ 
kehrswege, deren Vermehrung naturgemäß in den 
bis dahin verkehrsormen Provinzen beſonders in 
Frage kam, trat immer mehr die Ungleichheit 
zwiſchen den veränderten, dieſer e 
dienenden kommunalen Laſten im Oſten un 
Weſten der Monarchie und den den einzelnen 
Provinzen gewährten Dotationsſummen hervor. 
Einen Ausgleich für dieſe Ungleichheiten zu finden, 
wird fortgeſetzt das Beſtreben der Staats⸗ 
regie rung fein. Die betreffenden Fragen find 
aber ſo ſchwierig und die einſchlägigen Verhält⸗ 
niſſe befinden ſich ſo ſehr im Fluß, daß nur eine 
vorſichtige und ſchrittweiſe Löſung dieſer tief ein⸗ 
ſchneidenden Fragen möglich erſcheint.“ 

Danach wird uns alſo wohl kaum etwas 
anderes übrig bleiben, als weiter zu — warten. 


Waarenhaus⸗Beſteuerung. 

Als ſich die Königliche Staatsregierung zur 
Einbringung des Gefegentwurfs betreffend die 
Einführung einer Waarenhausſteuer entſchloß, war 
ſie von dem geſetzgeberiſchen Gedanken geleitet, 
eine angemeſſene und zweckentſprechende Beſteue⸗ 
rung dieſer noch jungen Form des Handelsgewerbes 
anzubahnen, da die ſteuerliche Erfaſſung der in 
Rede ſtehenden Betriebe im Rahmen der Gewer⸗ 
beſteuer in nur unvollſtändiger Weiſe bewirkt 
werden könnte. In der zur Vorberathung des 
Geſetzentwurfs berufenen Kommiſſion des Abgeord⸗ 
netenhauſes nun ſind Beſchlüſſe gefaßt worden, 
die dem vorbezeichneten Zwecke der Vorlage durch⸗ 
aus widerſprechen und die Tendenz einer 
„Erdroſſelung“ der Waarenhäuſer deutlich 
erkennen laſſen. Dieſe Beſchlüſſe ſind für die 
Staatsregierung völlig un annehmbar. 
Würde das Plenum dieſen Kommiſſionsbeſchlüſſen 
ſeine Zuſtimmung geben, ſo könnte hierin nur 
eine Gefährdung des geſetzgeberiſchen Planes er⸗ 
blickt werden, deſſen Nothwendigkeit und Dringlich⸗ 
keit nicht wohl beſtritten werden kann. 

Es darf die Erwartung gehegt werden, daß 
bei der zweiten Leſung im Plenum unter Beſeitig⸗ 
ung der zu weit gehenden Kommiſſionsbeſchlüſſe 
eine die Zweckbeſtimmung der Vorlage fichernde 
Einigung zwiſchen der Mehrheit des Abge⸗ 
— — — — ů ů — 


rend er die Augen auf das Geſicht der Angeklagten 
richtete. „Sie heißt Ljuba; das iſt nicht derſelbe 
Name! Doch dieſe wunderbare Aehnlichkeit!“ 
Der Präſident wollte zu einer andern Frage 
übergehen; doch der Richter mit der Brille ſagte 
ihm ganz leiſe einige Worte, die ihn zu verblüffen 


ſchienen. Er wandte ſich zu der Angeklagten 
und fragte: 
„Wie? Liuba? Sie ſind doch unter einem 


anderen Namen eingetragen?“ 

Die Angeklagte ſchwieg. 

„Ich frage Sie, wie iſt Ihr richtiger Name?“ 

„Ihr Taufname?“ ſetzte der Richter mit der 
Brille hinzu. 

Sie murmelte etwas, ohne den Blick von 
dem Präſidenten zu verwenden. 

„Sprechen Sie lauter!“ 

„Früher hieß ich Katharina!“ 

„Das iſt unmöglich,“ ſagte ſich Nechludoff 
wieder, aber er zweifelte jetzt nicht mehr und war 
ſicher, daß ſie es war, die Zofe Katuſcha, die er 
einſt geliebt, gg geliebt, die er ſpäter in 


zeigte feig, wie gemein er, der ſich auf 
feine Rechtſchaffenheit jo viel eingebildet hatte, 
ſich gegen dieſes Weib benommen hatte! 

Ja, ſie war es! Er bemerkte jetzt, klar und 
deutlich, auf ihrem Geſicht jene Amen 


es von allen anderen unterſcheidet und etwas einzig 
Daſtehendes, aus ihm macht. 
Trotz der Bläſſe und der Ab⸗ 
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ordnetenhauſes und der Staatsregierung zu Stande 


kommt. 


So die miniſterielle „Berliner Correſpondenz“. 


Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. Buda pe ſt, 2. = 
es 
batte über das Budgetgeſetz wendet fi Miniſter 
v. Szell gegen die Behauptung Ugrons, daß die 
Bevorzugung des deutſchen Kapitals in Ungarn 
jede Verbindung mit anderen Staaten abgefchnitten 
* 
er 


(Abgeordnetenhaus) Am Schluß der 


habe. Szell bemerkt, die vorherrſchende 
des deutſchen Kapitals beruhe auf 
natürlichen Einwirkung eines benachbarten, über⸗ 
aus mächtigen Wirthſchaftsgebietes. Von Bot⸗ 


mäßigkeit und Unterwürfigkeit könne keine Rede 


ſein. Ungarn könne ſich, ſelbſt wenn das Bündniß⸗ 
Verhältniß nicht beſtände, von der Einwirkung 
der deutſchen Wirthſchaftsbewegung nicht emanci⸗ 


piren. — Das Abgeordnetenhaus nahm nach der 
Rede des Miniſterpräſidenten v. Szell das Budget⸗ 


geſetz an. 

Prag, 2. April. 
zu keiner Partei organiſirt waren) unter Führung 
des Profeſſors Maſaryk, erfolgte heute die Kon⸗ 
ſtituirung einer beſonderen Partei 
Namen Tſchechiſche Volkspartei.“ In dem Programm 
der neuen Partei heißt es, daß dieſe eine Ver⸗ 
ſtändigung mit den Deutſchen auf Grund völliger 
Gleichbe rechtigung beider Nationalitäten anſtrebt, 
ſich für die Abgrenzung der nationalen Bezirke 
ausſpricht und Hierin nicht eine Zerreißung Böh⸗ 
mens erblickt, ſchließlich die Einführung des obli⸗ 
gatoriſchen Unterrichts der deutſchen Sprache an 
den iſchechiſchen Mittelſchulen verlangt. 

Italien. Rom, 2. April. Die Depu⸗ 
tirtenkammer wählte nach Genehmigung 
des Protokolls der letzten Sitzungen Colombo 
mit 265 Stimmen wieder zum Präſidenten. Auf 
Biancheri fieien 158 Stimmen; außerdem waren 
13 weiße Zettel abgegeben worden. 

Dänemark. Kopenhagen, 2. April. 
Das Folkething nahm heute die Vorlage betreffend 
die Fährverbindung Gjedſer⸗Warnemünde 
in dritter Leſung an und ließ dieſelbe an das 
Landsthing gelangen. 

Holland. Haag, 2. April. Eine vom 
„Mémorial diplomatique“ verbreitete Nachricht, 
England habe dei der niederländiſchen Regierung 
gegen die Verbreitung von Karrikaturen und 
Schriften beleidigenden Inhalts Vorſtellungen 
ſemacht, wird amtlich für völlig unbegründet 
ezeichnet. 

Orient. Konſtantinopel, 2. April. 
Die ruſſiſch⸗türkiſchen Verhandlungen 
über den Bau von Eiſenbahnen im nördlichen 
Kleinaſien ſind heute endgiltig abgeſchloſſen worden. 
Danach iſt die Türkei verpflichtet, ſobald ſie den 
Bau von Eiſenbahnen innerhalb der Vertragszone 
nicht ſelbſt bewirkt, die Konzeſſion der Linien an 
ruſſiſche Kapitaliſten zu verleihen. Die 
Vertragszone wird begrenzt im Weſten durch die 
Linie Adabazar = Heraclen, im Süden durch die 
Linie Angora ⸗ Caeſarea, Siwas, Karput, 
Diarbekr und Wan. Der Bau dieſer Grenzlinien 
— nach wie vor der Anatoliſchen Bahngeſellſchaft 


China. Peking, 1. April. Zur Sühne 
für die Ermordung des engliſchen Miſſionars 
Brooks durch chineſiſche Ruheſtörer iſt durchgeſetzt 
worden, daß zwei der Mörder enthauptet, einer 
lebenslänglich, einer auf 10 Jahre und einer auf 
2 Jahre ins Gefängniß geworfen wurden. 
Ferner ſoll auf Koſten der chineſiſchen Regierung 
eine Gebächtniskapelle mit einer Sühnetafel 
am Schauplatz der Mordthat errichtet 
und eine Gedenktafel in der Kathedrale von 
Canterbury angebracht werden. Nach den letzten 
Berichten aus den durch die geheime Geſellſchaft 
der „Boxers“ in Unruhe verſetzten Bezirken wird 
2 — . — 
Zügen des Geſichts, im Munde in den etwas ſchielen⸗ 
den Augen, in der Stimme, vor Allem aber in 
dem wirren Blick wieder, in dem freundlichen 
Ausdruck, nicht allein des Geſichts, ſondern der 
ganzen Perſönlichkeit. 

„Sie hätten das gleich ſagen ſollen!“ erklärte 
der Präſident, noch immer in demſelben ſanften 
Tone, fo unwiderſtehlich war der Zauber, den fie 
ausübte. — „Und wie iſt Ihr Vorname?“ 
Ich bin ein natürliches Kind,“ verſetzte die 
Maslow. 5 

„Das thut nichts; wie hat man Sie nach 
Ihrem Paten genannt?“ 

„Michaelowna !“ 

„Aber welches Verbrechen kann ſie denn nur 
begangen haben,“ fragte ſich Nechludoff athemlos. 

„Und Ihr Familienname, Ihr Zuname!“ 
fuhr der Präſident fort. 

„Man nannte mich „die Gerettete.“ 

„Wie?“ 

„Die Gerettete“, verſetzte ſie mit leiſem 
Lächeln. „Man nannte mich auch nach dem 
Namen meiner Mutter Maslow.“ 

„Ihr Stand?“ 

„Bürgerin!“ 

„Orthodoxer Religion?“ 

„Ja, orthodox!“ 

„Und welchen Beruf; Welches Gewerbe 
betreiben Sie?“ 


„Das wiſſen Sie wohl felber !“ erwiderte die 
Maslow, wandte einen Moment die Augen ab 
und fing dann wieder an, den Präfidenten zu 
betrachten. Eine heiße Röthe ſtieg ihr ins 


Geficht. 
(Jortſetzung folgt.) 


Nach zweitägiger Be⸗ 
rathung des Kongreſſes der Realiſten (die bisher 


unter dem 


jetzt ein Ende gefunden hat. 
— | 


vom Cransvaaltrieg. 


von Norden und von Oſten, auf Thabanchu heran⸗ 
rücke, und er ſich auf die Waſſerwerke, welche 17 
engliſche Meilen näher gegen Bloemfontein zu ge⸗ 
legen ſind, zurückziehen wolle. Roberts erwiderte 
ihm, daß bei Tagesanbruch die 9. Diviſion zu 
ſeiner Unterſtützung abgehen werde. In der Nacht 
rückte Broadwood zu den Waſſerwerken ab und 
lagerte dort. Sonnabend bei Tagesanbruch wurde 
Broadwood auf drei Seiten angegriffen; er ſandte 
feine Batterieen und das Gepäd unter Bedeckung 
durch Kavallerie in der Richtung auf Bloemfontein 
ab. Zwei Meilen von den Waſſerwerken entfernt 
führt die Straße quer über ein tiefes trockenes 
Strombett, in dem ſich die Buren während der 
Nacht ſo gut verborgen hatten, daß die engliſchen 
Spähmannſchaften ſie bei ihrem Vorbeikommen 
nicht entdeckten. Als die Gepäckwagen und die 
Kanonen dieſe Ueberfahrt paſſirten, eröffneten die 
Buren das Feuer. Viele Fahrer und Pferde 
wurden aus nächſter Nähe erſchoſſen. Sieben 
Geſchütze fielen in die Hände der Buren; der 
Reit der Truppe verließ die Stelle in ſchnellſter 
Gangart (auf Deutſch geſagt in wilder Flucht l). 
Später fanden Späher, daß der Feind die Furt 
nicht beſetzt hielt; darauf ſetzte der übrige Theil 
der Reiterei Broadwoods an dieſer Stelle über 
das Flußbett und formirte ſich aufs Neue mit 
großer Ausdauer. Auf die Nachricht von der 
harten Vedrängniß des Oberſten Broadwood be⸗ 
fahl Roberts dem General French, mit den 
beiden übrigen Kavallerie⸗Brigaden zur Unter⸗ 
ſtützung der 9. Diviſion nachzufolgen. Um 2 Uhr 
traf die 9. Diviſion am Schauplatz des Gefechtes 
ein. Die Stärke des Feindes wird auf 8000 bis 
10000 Mann mit Geſchützen, über deren Zahl 
nichts bekannt iſt, geſchätzt. 

Pretoria, 31. März. Ein amtliches 
Telegramm berichtet, daß die Buren zwiſchen 
Bloemfontein und Thabanchu ſechs Geſchütze und 
einen Convoy von 200 Wagen genommmen haben. 
(Eine weitere Meldung über dieſen Vorgang liegt 
von Seiten der Buren noch nicht vor. D. Red.) 

London, 2. April. Eine weitere Depeſche 
Lord Roberts' über die Erbeutung des britiſchen 
Convoys durch die Buren meldet, daß Oberſt 
Broadwood fieben Geſchütze mit feinem ganzen 
Gepäck verlor und feine Ver luſte auf etwa 
350 Mann ſchätzt, darunter mehr als 200 
Vermißte. 

„Daily Chronicle“ meldet in einer Sonder⸗ 
ausgabe vom heutigen Tage aus Bloemfontein: 
Die Engländer haben die von Oberſt Broad⸗ 
wood verlorenen Kanonen wieder ge⸗ 
nommen. (2???) Die Waſſerverſorgung 
Bloemfonteins iſt von den Buren abgeſchnitten 
worden. — — 

London, 2. April. Das „Reuterſche 
Bureau“ erfährt, über den genauen Weg, den die 
nach Rho deſien beſtimmte Truppe unter 
Oberſt Carrington einſchlagen ſolle, ſei noch keine 
endgiltige Beſtimmung getroffen. Für den Fall 
aber, daß die Bechuanaland⸗Eiſenbahn noch nicht 
wieder für den Verkehr offen ſein ſollte, iſt aller 
Grund zu der Annahme vorhanden, daß die 
Truppe von Beira aus auf der Bahnlinie Beira⸗ 
Umtali⸗Salisbury dorthin geſchafft wird. Das 
„Reuterſche Bureau“ bemerkt dazu, daß der mit 
Portugal beſtehende Vertrag geſtatte, daß die 
Truppe Carringtons von Beira aus nach Rhodeſien 
transportirt werden könne. (Na, nal) 

Waſhington, 2. April. Wie gemeldet 
wird, hat der Hilfsſekretär des Innern Webſter 
Davis, der aus Südafrika zurückgekehrt iſt, 
ſein Amt niedergelegt. Derſelbe hat ein Theater 
gemiethet, wo er Vorträge zu halten gedenkt, in 
welchen er ſich gegen die Engländer wenden, das 
Lob der Buren verkünden und die Inter ven⸗ 
tion der Vereinigten Staaten befürworten will. 


Aus der Provinz. 


* Gollub, 2. April. Herr Gutsbeſitzer 

Lewin⸗Liſſebo hat den Schulen in Gollub und 

5 Golau je zwei werthvolle Bü ſſten des 
Kaiſers und der Kaiſerin geſchenkt. 

* Brieſen, 2. April. Die zuständigen Mi⸗ 
niſter haben beſchloſſen, den Bau der voll» 
ſpurigen Kleinbahn von Culmſee nach 
Melno in der Weiſe zu unterſtützen, daß der 
Staat ſich mit 40 Procent des Grundkapitals an 
dem für dieſen Zweck zu gründenden Aktienunter⸗ 
nehmen betheiligt. Staat und Provinz übers 
nehmen demnach zuſammen 60 Procent der Aktien 
mit einem Nennwerthe von 1 311 000 Mark. 


Kreistag ſtatt. Für 


bewilligt unter der Bedingung, daß ein Schmied 
aus unſerem Kreiſe den us durchmacht. Der 
Antrag der Stadtgemeinde Culm auf Bewilligung 


einer jährlichen Beihilfe von 10 000 M. (anftatt 


der bisher gewährten 4000 M.) behufs Vermin⸗ 
. der 
wurde abgelehnt. Der Kreishaushaltsetat für 


das Land ruhiger, wahrſcheinlich, da der durch den 
Winter veranlaßte Müſſiggang der Bevölkerung 


London, 2. April. Die geſtrige Depeſche 
des Feldmarſchall Lord Roberts aus Bloem⸗ 
fontein, welche die Wegnahme des eng⸗ 
liſchen Convoys durch die Buren beftätigt, 
meldet: Oberſt Broadwo od hatte an Roberts 
berichtet, daß der Feind in zwei Truppenkörpern, 


1900 wurde in Einnahme und Ausgabe auf 


325 000 M. feſtgeſetzt. 


*Roſenberg, 1. April. In der 


kommen, daß 
Garniſon bleiben follte, 


nehmen. — Mit dem Bau des neuen Po ſt⸗ 
gebäudes ſoll nun baldigſt begonnen werden. 
Der Poſtfiskus wird das Poſtgebäude demnächſt 
von der Stadt auf 20 Jahre für 3000 Mk. 
jährlich miethen. 

„Marienburg, 2. April. Der an der 
Mlawakaer Bahn verunglückte Arbeiter 
Süßfleiſch, dem beide Füße abgefahren wurden, iſt 
am Sonnabend von feinen ſchweren Leiden erlöſt 
worden. Er hinterläßt eine junge Frau und 
ein Kind. 

* Stuhm, 1. April. Heute fand hier in 
der evangeliſchen Kirche die Einführung des 
neugewählten Pfarrers Schlecht durch den 
Superintendenten Böhmer aus Marienwerder ſtatt. 

Konitz, 1. April. Von den zahlreichen 
Bewerbern um die hieſige Predig erſtelle 
ſind vom Magiſtrat als Patron der Kirche die 
Herren Prediger Mayer, welcher ſchon ſeit nahezu 
1", Jahren in hiefiger Stadt wirkt, Prediger 
Pfefferkorn⸗Czersk und Predigtamts⸗Kandidat 
Gräntz zur engeren Wahl vorgeſchlagen. 

* Konitz, 2. April. Zu der Roniger 
Mor dſache liegen heute keinerlei Meldungen 
vor. Herr Paul Levertoff, Lehrer der orlenta- 
liſchen Sprachen in Berlin, z. Zt. in Pfarrhaus 
Stüblau bei Kriefkohl im Reg.⸗Bez. Danzig, ver⸗ 
öffentlicht folgende Erklärung: 

„In Folge des in Konitz an dem Gymnaſiaſten 
Winter begangenen Mordes iſt die im Mittelalter 
häufig erhobene Anklage gegen die Juden, daß 
ſie zu „rituellen Zwecken“ das Blut von Chriſten⸗ 
kindern gebrauchten, in unſeren Tagen wieder 
laut geworden. Es iſt traurig, daß immer noch 
Veranlaſſung iſt, dieſe von der Un wiſſenheit 
erhobene Anklage ernſthaft zurückzuwelſen. Das 
Recht zur Ablegung eines Zeugniſſes in dieſer 
Angelegenheit nimmt der Unterzeichnete aus ſeiner 
langjährigen eingehenden Beſchäftigung auch mit 
der nachbibliſchen jüdischen Litteratur und aus 
ſeiner Bekanntſchaft mit jüdiſchen Sitten und Ge⸗ 
bräuchen. Die moſaiſchen Geſetze und der Ta’. 
mud, weit davon entfernt, eine ſolche rituelle 
Verwendung von Menſchenblut vorzuſchreiben oder 
zu erlauben, ſchließen dieſe A en unbe⸗ 
dingt nd 
welche auch nur mit einigem An 
gründung als Empfehlung oder als Entſchuldigung 
davon aufgefaßt werden könnte. Einer der cha⸗ 
rakteriſtiſchen Züge der jüdiſchen Religion iſt ja 
das Verbot von Blut als Nahrung des Menſchen. 
Der Unterzeichnete iſt feſt überzeugt, daß, wenn 
die Ermordung eines chriſtlichen Knaben oder 
Mädchens durch einen Juden juridiſch nachge⸗ 
wieſen werden kann, dem Morde unzweifelha 
ein gemeines Verbrechen zu Grunde liegt und 
daß dieſes Verbrechen dem einzelnen Individuum 
als ſolchem zur Laſt fällt, nimmermehr aber einer 
Gemeinde, noch weniger einer religiöſen Korpo⸗ 
ration imputirt werden kann. Paul Levertoff.“ 

* Inſe (Oſtpr.), 29. März. Von einem 
Elch angefallen wurde am vergangenen 
Mittwoch die zwiſchen Gr.⸗Krauleiden und Inſe 
verkehrende Fahrpoſt in der Nähe der Förfterei 
Lohe. Ver Elch hatte ſich auf dem ſchmalen 
Fahrdamm aufgeſtellt und machte, ſelbſt als die 
Poſt ganz dicht herangekommen war, keine Miene 
den Weg zu räumen, ging vielmehr auf das Fuhr⸗ 
werk los und ſchlug mit den Vorderläufen nach 
dem; Wagen. Nur durch ſchleuniges Zufahren 
entging der Poſtillon der drohenden Gefahr. Der 
Beſitzer B. aus Inſe wurde unmittelbar darauf 
ebenfalls von dem Elch angegriffen, mußte vor 
dem wüthenden Thier in den Wald fliehen und 
Schutz auf einem Baume ſuchen. Erſt nach einiger 
Zeit konnte er ſeinen Zufluchtsort verlaſſen und 
einige Männer herbeiholen, mit deren Hilfe es ge⸗ 
lang, den Elch vom Wege zu vertreiben und die 
Paſſage wieder freizumachen. 3 

* Tilſit, 1. April. Der geſchäftsführende 
Ausſchuß für das Provinztial⸗Sänger⸗ 
feſt ſtellte in feiner letzten Sitzung den Wortlaut 
für die an die Vereine des Bundes abzuſendenden 
Einladungen feſt. Herr königlicher Muſikdirektor 
Wolff machte Mittheilungen über die Beſchaffung 
der Orcheſtermuſik, doch find die Verhandlungen 
noch nicht endgültig abgeſchloſſen, ſondern bedürfen 
nochmaliger Berathung in der Muſikkommiſſion. 
Dem Komitee wird für die Feſttage ein Muſik⸗ 
korps von etwa 80 Mann zur Verfügung ſtehen. 

Memel, 2. April. Das berühmte 
Bild der Königin Luiſe im Memeler 
Rathhauſe, eine Schöpfung des durch ſeinen 
traurigen Tod noch beſonders bekannt gewordenen 
Malers Gerhart v. Kügelgen (1772 bis 1820), 
war im Laufe der Jahre ſo mitgenommen worden, 
daß die hieſ . eine Reſtau⸗ 


letzten 
Zeit war hier vielfach das Gerücht verbreitet, daß 
die hieſige Eskadron Küraſſiere nach Rieſenburg 
alſo Roſenberg nicht mehr 
Wie Herr Bürger⸗ 
melſter Herrmsdorff in der Stadtverordnetenſitzung 
am 31. März mittheilte, iſt dieſes Gerücht 
erfunden. Er habe perſönlich an zuständiger 
Stelle Erkundigungen eingezogen und die Zu⸗ 
ſicherung erhalten, daß garnicht daran edacht 
werde, den kleinen Städten die Garnifon zu 


melern, die Letztere noch perſönlich gekannt haben, 
wurde die Porträttreue gerühmt. Das iſt um fo 
bemerkenswerther, als das Werk ſieben Jahre 
nach dem Tode entſtanden und mithin aus der 
Erinnerung, offenbar aber unter Benutzung der 
Todtenmaske gemalt iſt. Die Königin iſt in 
einem blauen, ſogenannten deutſchen Feierkleid 
dargeſtellt, das einen mit Perlen verzierten 
ſchwarzen Beſatz trägt und Bruſt und Hals frei⸗ 
läßt. Der Ausdruck des Geſichts iſt von kind⸗ 
licher Anmuth und hohem Reiz. Die Reftaurirung 
iR nun Herrn Profeſſor Dr. Heydeck nach vieler 
Mühe gelungen. 

Poſen, 1. April. Die Merzbach ſche 
Buchdruckerei, in deren Verlage auch das 
⸗Poſener Tageblatt“ erſcheint, feierte heute ihr 
fünfzigjähriges Beſtehen. In dem geſchmackvoll 
dekorirten Setzerſaale fand die eigentliche Feier 
ſtatt, zu welcher ſich nicht nur die Angeſtellten der 
Firma, ſondern auch zahlreiche Ehrengäſte einge⸗ 
funden hatten, u. A. Oberlan äſident 
Dr. Gryezewski, Oberſtaatsanwalt Uhde, Ober: 
bürgermeiſter Witting, Bürgermeiſter Künzer 
Landesrath Rötel u. A. 


Thorner Nachrichten. 


+ [Berl Ren —— — 
j erſonalien. em Amtsgerichtſekretär 
Stüwert in Tuchel iſt bei ſeinem Uebertritt 
in den Ru heſtand der Charakter als Kanzleirath 
verliehen. 

Der Oberlehrer Meinecke am Oymnaſium 
in Marienwerder iſt zum 1. April an das 
ern Gymnaſium zu Luckau (Prov. Brandenburg) 
verſetzt. 

Dem am 1. April in den Ruheſtand getretenen 
Vorſteher des kaiſerl. Poſtamts in Riefenburg, 
Poſtmeiſter Rep iſt der Rothe Adlerorden 4. Klaſſe 
verliehen worden. 

Die geprüften Heizer Duſcha und Eichler find 
zu Lokomotivführern und die Heizer Schade, 
Hoffmann und Mäller zu geprüften Heizern er⸗ 
nannt worden. 

[Perſonalien in der Garniſo n.] 
Kaminski, Kaſernen⸗Inſpektor bei der Gar- 
niſon⸗Verwaltung in Saarbrücken, in gleicher 
ern zur Garniſon⸗Verwaltung in Thorn 
verſetzt. 

„ [Militäriſches.] In einer ſehr 
umfangreichen Ausgabe des „Armee + Verorbnungss 
Blattes“ werden Formationsänderungen 
u. |. w. aus Anlaß des Reichshaushaltetats 1900 
bekannt gegeben. Unter den veröffentlichten 
Beſtimmungen befindet ſich auch diejenige über 
Kapitulations⸗Handgeld, das für 
Mannſchaſten von Truppentheilen mit zweijähriger 
Dienſtpflicht 50 Mark beträgt, wenn fie ſich für 
ee drittes Jahr ehe: — — 

ller Wa 100 wenn on bei 
erſten Kapitulation die V zu einer 
mindeſtens vierjährigen Dienſtzeit übernehmen, 

[Schützenhaus ⸗ Theater.] Auf die 
heutige Aufführung der Operette „Mamzelle 
Nitouche“ machen wir hiermit nochmals be⸗ 
ſonders empfehlend aufmerkſam. Wie wir hören, 
iſt das Werk ſehr ſorgfältig einſtudiert und ver⸗ 
ſpricht einen ſchönen Abend. 

[Poſtkarten.] Es ſel nochmals da⸗ 
rauf hingewieſen, daß ſeit dem 1. April Po ſt⸗ 
karten in dem erweiterten Ortsbeſtell⸗ 
bezirk, zu dem jetzt auch Mocker und Bob: 
gorz als Nachbarorte gehören, nur 2 Pf. koſten. 
Briefe koſten im Ortsverkehr nach wie vor 5 
Pf. (nicht, wie vielfach irrthümlich angenommen 
wird, 2 Pf.). Auch nach Mocker und 
hin koſten Briefe von Thorn aus jetzt nur 5 Pf. 

[Knaben⸗Mittelſchule.] Dem je 
eben erſchienenen, von Herrn Rektor Linden⸗ 
blatt erſtatteten Bericht der Knaben⸗Mittelſchule 
zu Thorn über das Schuljahr von Oſtern 1899 
bis Oſtern 1900 entnehmen wir das Folgende 
Die durch Penſionierung des Herrn Semrau er⸗ 
ledigte Stelle wurde am 1. Mai durch den Mittel⸗ 
ſchullehrer Herrn Pätzold beſetzt und bis zu dieſem 
Zeitpunkte weiter durch Fräulein Gerbis verwaltet. 
Mit Beginn des Schuljahres wurden die Lehrer 
der I. Gemeindeſchule durch die 
von ihrer bisherigen Verpflichtung, auch an der 
Mittelſchule zu unterrichten, befreit. Zur ein 
Deckung des dadurch entſtandenen Ausfalls an 
Unterrichtsſtunden wurde bis zu den Sommer⸗ 
ferien Fräulein Krupp eingeftellt; dann aber 


heilt 
ſatz jenes Ausfalls zu 
Schuldeputation abgelehnt wurde. Jedenfalls 
wäre es ſehr erwünſcht, daß eine ſo umfangreiche 
Anſtalt einen Lehrer mehr, als Klaſſen, hätte. 
Durch er zug — viel an Vertretungs⸗ 
koſten werden; denn die Behinderungen 
der Lehrer betrugen im verfloſſenen Schuljahre 
116 % der jährlichen Unterrichtszeit einer 
beſchäftigten Lehrkraft. Der Bau des 
Schulhauſes ift im Mai begonnen und dann 
ſo tüchtig gefördert worden, daß 
Herbſt unter Dach kam. Ob das ſelbe ji 


8 


1 


fortan 76 M. Die 


| 13 III. wurde an deren Geburts⸗ bezw. 


terbetagen gefeiert. Beim Schulſchluß vor dem 
Beginn der Weihnachtsferien that der Unterzeich⸗ 
nete in einer Anſprache einen Rückblick auf die 
großen Ereigniſſe des 19. Jahrhunderts und gab 
einen Hinweis auf die Bedeutſamkeit der bevor⸗ 
ſtehenden Jahreswende. Nach Fertigſtellung einer 
eigenen Turnhalle für das Königl. Gymaſium 
hörte mit Beginn des Winterhalbjahres die Mit⸗ 
benutzung des Turnſaales der Mittelſchule Seitens 
der Gymnaſialſchüler ſowie der Offiziere der 
hieſigen Regimenter auf. Die Schülerbibliothek 
enthielt zu Neujahr 1725 Bände. Infolge Be⸗ 
ſchluſſes der ſtädtiſchen Behörden iſt das Dienſt⸗ 
einkommen der Mittelſchullehrer vom 1. April 
d. J. an folgendes a) Anfangsgehalt 1800 M. 
b) Stellenzulagen 6 mal nach je 3 Jahren 200 
M.; e) Wohnungsgeldzuſchuß für Lehrer, die 
einen eigenen Hausſtand haben, 400 M., ſonſt 
300 M. Das Schulgeld für Auswärtige, welche 
ſich nicht in Thorn in Penſion befinden, iſt vom 
1. April d. J. an durch Beſchluß der ſtädt. 
Behörden um 10 M. erhöht worden, beträgt alſo 
von dem Lehrerkollegium 
nachgeſuchte Umwandelung der 7 ſtufigen in eine 
8 ſtufige Schule fand nicht die Genehmigung der 
Schuldeputation. Dagegen beſchſoß die genannte 


Behörde auf Vorſchlag des Lehrer⸗Kollegiums 


daß mit Beginn des neuen Schuljahres die 
Zahl der Stunden zu vermindern ſei: 1. in den 
II. Klaſſen um 1 Stunde in der Geometrie; 
2. in den III. Klaſſen um je 1 Stunde in der 
Geometrie und im Franzöſiſchen; 3. in den 
IV. und V. Klaſſen um je 1 Stunde im 
Deutſchen. Durch dieſe Entſcheidung wird die 
Zahl der Stunden auf das in den Allgem. Be⸗ 


ſtümmungen vorgeſchriebene Maaß zurückgeführt. 


Am 22. und 23. März wurde eine Reviſion der 
Schule durch den Königlichen Kreisſchulinſpektor 
Herrn Profeſſor Dr. Witte vorgenommen. 
Die Ferien find für das nächſte Schuljahr 
wie folgt feſtgeſetzt worden: 
Schulſchluß: 


Schulanfang: 
Oſtern: 4. April. 19. April. 
Pfingſten: 1. Juni. 7. Juni. 
Sommer: 30. Juni. 31. Juli. 
Michaelis: 29. September. 16. Oktober. 


Weihnachten: 22. Dezember. 8. Januar. 
Aus Etats⸗Mitteln wurden 100 Exemplare 
des Werkchens „Futterpläge für Vögel im Winter“ 
angeſchafft und an geeignete Schüler der 4 oberſten 
Stufen dertheilt. Der Schülerſtand am 1. März 
1899 betrug 673, am 1. März 1900 679. Das 
neue Schuljahr beginnt am 19. April. Die Auf⸗ 
nahme erfolgt am Dienſtag, den 17. April, und 
Mittwoch, den 18. April, von 9 —12 Uhr im 
Zimmer Nr. 6. 
§[Beſitzwechſel.] Das Grundſtück 
Melltenſtraße Nr. 135, bisher Herrn Maſowicz 
gehörig, iſt für den Preis von 33000 Mark in 
den Beſiz des Bäckermeiſters Herrn Wodtke 


a 

* [Jagdkalender.] Im Monat April 
dürfen nur geſchoſſen werden: Auer⸗, Birk⸗ 
und Faſanenhähne, Trappen, Schnepfen, wilde 
Schwäne. 

88 [Pferdeaushebung.] Eine neue 
Pferdeaushebungs⸗Vorſchrift tritt fuͤr den Bezirk 
des 1., 2., 5., 8., 9. und 17. Arme e⸗Korps 
mit dem 1. April 1900, für den Bezirk der 


übrigen preußiſchen Armee⸗Korps mit dem 1. April 


1901 in Kraft. 

88 [Straffammerfigung vom 2. 
April.] Zur Verhandlung ſtanden 3 Sachen 
an. In der erſten hatte ſich der Kaufmann Bern⸗ 
hard Meyer von hier wegen Urkunden⸗ 
fälſchung und versuchten Betruges 
zu verantworten. Auf Grund eines von dem Be⸗ 


ſizzer Johann Haupt II in Ziegelwieſe angeblich 
acceptierten Wechſels klagte Meyer im Oktober 


1898 gegen die Erben des inzwischen verſtorbenen 
Beſitzer Haupt die Wechſelſumme von 300 Mk. 
ein. Die Erben des Haupt beſtritten die Echtheit 
des Wechſels und behaupteten, daß der Erblaſſer 
die qu. Wechſelſumme von Meyer nicht erhalten 
habe. Dieſe Angaben bekräftigten ſie mit dem 
Eide, indem ſie beſchworen, daß ſie nach ſorg⸗ 
fältigſter Prüfung und Erkundigung die Ueber⸗ 
Bang nicht erlangt hätten, daß Haupt II den 
echſel unterſchrieben habe. Infolge dieſer Eides- 
leiſtung wurde Meyer mit feiner Klage abgewieſen. 
Inzwiſchen hatte Meyer noch aus einem zweiten, 
angeblich von Haupt II ausgeſtellten Wechſel die 
e vonß 400 Mk. 
Erben des 


Aber auch die Echtheit dieſes Wechſels wurde von 


den Rechtsnachfolgern des Haupt beſtritten und 
— der Wechſelſumme 8 Zu einem 
ſich 


wohl keinen Erfolg 


lam 
nach dem 
Die Anklage be⸗ 


Bauptete im geſtrigen Termin, d 
gefällt g 1 aß beide Wechſel 


: Gegenwart 
Die Schreibſachv vermochten mit 
nicht anzugeben, ob eine Namenfälſchung 
Die Staatsanwaltſchaft hielt 
des Angeklagten durch die 


‚über die 


Am Abend des 18. Februar d. Is. fand im 
Kreminſchen Gaſtlokale zu Bielacy ein Tanzver⸗ 
gnügen ſtatt, an welchemf ſich neben den beiden 
Angeklagten und anderen Perſonen auch der Privat⸗ 
jäger Conrad aus Bielawy betheiligte. Conrad 
gerieth mit den beiden Angeklagten in Strei z ber 
indeſſen wieder beigelegt wurde. Auf dem Heim⸗ 
wege wurde Conrad ſpäterhin von mehreren Per⸗ 
ſonen, welche er in der Dunkelheit nicht erkennen 
konnte, überfallen und mit einem Stock und einem 
Meſſer arg mißhandelt. Die Anklage behauptete, 
daß die beiden Miſſethäter die Angeklagten geweſen 
ſeien. Durch die Beweisaufnahme wurden ſie der 
ihnen zur Laſt gelegten Strafthaten auch über⸗ 
führt und Liebert zu 1 Jahr, Janiszewski zu 
1 Jahr 6 Monaten Gefängniß verurtheilt. — 
In der dritten Sache war die Schlachthaus⸗Direktor⸗ 
frau Bertha Harder, geb. Schultz, aus Culm 
der Freiheitsberaubung angeklagt. Bei der An⸗ 
geklagten hielt ſich im verfloſſenen Winter der 
5 Jahre alte Sohn ihrer Schweſter, der Tiſchler⸗ 
meiſterfrau Bethke aus Bromberg beſuchsweiſe auf. 
Wegen verſchiedener Unarten wurde der kleine 
Athur Bethke von ſeiner Tante auf kurze Zeit 
einmal in einen Keller, ein anderes Mal in einen 
Schweineſtall eingeſperrt, um ihm die Unarten 
abzugewöhnen. Hierdurch ſoll ſich die Angeklagte 
der Freiheitsberaubung ſchuldig gemacht haben. 
Die geſtrige Verhandlung ergab die völlige Halt⸗ 
loſigkeit der Anklage, ſodaß die Staatsanwaltſchaft 
die Freiſprechung beantragte. Dieſem Ankrage 
kam der Gerichtshof nach, legte überdies auch die 
ſämmtlichen der Angeklagten erwachſenen baaren 
Auslagen der Staatskaſſe zur Laſt. 

[Flüchtige] Der Kreisbote Rein⸗ 
berger aus Culm iſt ſeit geſtern Mittag mit 
11000 Mark von dort verſchwunden. Er iſt 44 
Jahre alt, von unterſetzter Figur, und trägt einen 
Vollbart. Die Polizeibehörden der Nachbarſtädte 
find telegraphiſch von dem Verſchwinden R.'s be⸗ 
nachrichtigt worden. 

* [Sinen Unfall] erlitt heute früh ein 
junger Handwerker. Derſelbe machte ſich an einem 
geladenen Revolver zu ſchaffen, wobei ein Schuß 
losging, der die eine Hand des jungen Mannes 
traf. Die Kugel ſitzt noch in einem Fingergelenk. 

Tl[Polizeiber icht vom 3. April.) 
Eingefunden hat ſich eine graubunte Ente, 
wo, iſt im Polizei⸗Sekretariat zu erfahren. — 
Verhaftet: Acht Perſonen. 

[Bon der Weichſel] wird aus 
Warſchau, 2. April gemeldet: Seit geſtern 
geht auf der Weichſel Grundeis und iſt die⸗ 
ſelbe zum Theil wieder zugefroren. Dicht 
bei Warſchau find zwei Dampfer vom Eiſe ein⸗ 
geſchloſſen. 

Tarnobrzeg, 3. April. Waſſer⸗ 
ſtand der Weichſel bei Chwalo⸗ 
wiee geſtern 3,68, heute 3,70 Meter. 

Warſch au, 3. April. Waſſerſtand 
bei Zawich o ſt ern Abend 1,56, 
arsch an, 3. April. Wafſerſtaub 

ar au, 3. 
hier heute 2,56 Meter, gegen 2,18 
Meter geſtern. 


Culmſee, 2. April. Auf der Chauſſee 
Culmſee⸗Bildſchön ſoll ein Verſuch mit der 
Legung von Stahlſchienen gemacht 
werden, von welchen man ſich verſpricht, daß ſie 
die Abnutzung der Chauſſee erheblich beſchränken 
und die Unterhaltungskoſten herabmindern werden. 
Dieſer Verſuch koſtet allerdings 12000 Mk. 
Doch hat ſich die Sache anderwärts bereits 
bewährt. 


»Von der ruſſiſchen Grenze, 2. April. 
Die Generalverſammlung der Aktionäre der 
„Ruſſiſchen Bank für auswärtigen Handel“ bes 
ſchloß, für das abgelaufene Geſchäftsjahr 
20 Procent Dividende zu vertheilen. Die 
Dividende der Petersburger Handelsbank beträgt 
11 Procent. — In der heutigen Nacht iſt die 
große Mückſche Tücherfabrik in Lodz vollſtändig 
niedergebrannt. Der Schaden iſt be⸗ 


Culmſee, 2. April. Für das Steuer: 
jahr 1900 find bier 496 Perſonen zur Staats 
eintommenfeuer veranlagt. Von den⸗ 
ſelben ſind 39 150 Mark aufzubringen. Das Soll 
der veranlagten Ergänzungsſteuer beträgt 2548,80 
Mark. Die Steuerpiſchriſten kommen im Laufe 
dieſer Woche zur Aushändigung. — Die Mit⸗ 
glieder ber bisherigen Bäcker⸗In nung 
haben es vorgezogen, auf die Errichtung einer 
Zwangsinnung mit Rüdfiht auf die vielen zu 
übernehmenden Verpflichtungen zu verzichten und 
ſich doch der Thorner Innung anzuſchließen, 
ſofern dies noch angängig iſt. 

— — — _ _ ___] 


Dermijchtes. 


In dem oberbayeriſchen Dorfe 
Feldkirchen kam in jüngfter Zeit 15 Nahe g. 
heimnißvoller Brandfälle vor. Nun hat man ent 
deckt, daß ein Mitglied der freiwilligen Feuerwehr, 
ein 32jähriger Dienſtknecht, dem fein Dienft 
das beſte Zeugniß giebt und der auch nicht aus 

gehandelt haben kann, der Brandſtifter iſt. 
Augenſcheinlich hat man es mit einer krankhaften 
Sucht zu thun. 
bei Ain fg in ER 

n flog sin wei 
in der Nähe weilende wurden getödtet, 
ein drittes ift tödtlich verlegt. x 

Die Influenza tritt in Metz außer⸗ 
ea ſtark auf. 45 Perſonen find daran ger 


Rrügers Enkel. Präfident Krüger, der 
Dauer der Belagerung 
fing wird, hat einen ſeiner Enkel, den 


[Peſtfälle 


Mafe⸗ meines Vaters?“ — „Wieſo? Sie ſtudieren doch 


Hauptmann Sarel Eloff, mit einer Anzahl auser⸗ 
wählter geſchulter Truppen vom Johannisburger 
Fort entſandt, um Maſeking in ſeine Gewalt zu 
bringen. Eloff iſt, wie die „Köln. Ztg.“ ſchreibt, 
für die ihm übertragene Aufgabe beſſer geeignet, 
als die anderen Burenführer, deren Stärke in der 
Verthei d ung, nicht aber im Angriff auf befeftigte 
Stellungen liegt. Eloff hat nicht umſonſt zwei 
Jahre unter deutſchen Offizieren und mit dieſen 
zuſammen gedient. Seine Anſchauung über Kriegs⸗ 
ſührung haben ſich dadurch vou den buriſchen 
Ueberlieferungen entfernt und in den ihm zur 
Verfügung geſtellten Mannſckaften hat er äußerſt 
tüchtige, von deutſchen Offizieren geſchulte Truppen 
in der Hand, die für ihren jungen Führer durchs 
Feuer gehen und ihm folgen, wohin er ſie immer 
führt. Eloff iſt dabei ein äußerſt kühner und 
verwegener Mann, der vor Begierde brennt, dem 
Feinde eine Schlappe beizubringen, und der vor 
keiner Gefahr zurückſchreckt. Wie erinnerlich, war 
er es, der Jameſon entgegenritt, als ſich das Ge⸗ 
rücht vom Einfall der Rhodeſianiſchen Flibuſtier 
(Freibeuter) verbreitete. Als er nach 36ſtündigem 
Ritt mit Jameſon zuſammentraf, gebot er ihm 
„Halt“ nud forderte ihn auf das Transvaalgebiet 
zu verlaſſen. Es iſt bekannt, wie er zum Ge⸗ 
fangenen gemacht wurde, wie er dann ſeiner Be⸗ 
wachungsmannſchaft entkam, über Feld ritt, unters 
wegs die Buren allarmirte, und ſchließlich Jameſon, 
dem er zuvorgekommen war, bei Doornkop zu 
ſchlagen mithalf. Der damals 23jährige Eloff 
war zu jener Zeit erſt einige Wochen verheirathet, 
und ſeine junge Frau ahnte nicht, um was es ſich 
handelte, als er ſeinen einſamen Ritt antrat. 

Im Elberfelder Militärproceß er⸗ 
kannte das Gericht gegen Dr. Ziel auf 10 Monate 
Gefängniß und 2 Jahre Ehrverluſt, gegen Sacker⸗ 
mann, Borlinghaus und Berger auf 9 Monate 
Gefängniß und 2 Jahre Ehrverluſt, gegen beide 
Müller beide Paß, Müßglhoff, beide Ufer und 
Blombach auf je 3 Monate, gegen Karſchagen 
und Drees auf je 2˙½ Monate, gegen beide 
Hoenneknoevel, beide Putſch, Ott, drei Sieper und 
Friedrichs auf je 2 Monate Gefängniß. Die 
beiden Hüls wurden freigeſprochen. Dr. Ziel, 
Sackermann, Berger und Borlinghaus wurden 
9, bezw. 8 und 7 Monate der Unterſuchungshaft 
angerechnet. 

Den längſten Blitzableiter der Welt 
hat, wie man der „T. R.“ aus München ſchreibt, 
der Thurm der Münchener meteorologiſchen Station 
auf der Zugſpitze, dem höchſten Punkte im deutſchen 
Reiche. Dieſer Blitzableiter iſt nicht weniger als 
5 ½½ Kilometer lang und führt von der Spitze des 
9 Meter hohen Thurmes in das bekannte 
Höllenthal, wo es auch im Winter Waſſer giebt; 
erſt dort endet der Blitzableiter. Er koſtete 
8000 Mk. und wurde deshalb bis zu dem ſtets 
Waſſer führenden Höllenthal gelegt, weil erfahrungs⸗ 
gemäß auch im Winter Blitze auf die Zugspitze 
niedergehen. 

Sydney, 1. April. Es ſind elf neue 
vorgekommen, von denen zwei 
tödtlich verliefen. 

London, 2. April. Die „Times“ meldet 
aus Buenos Ares vom 29. März: Seit 
Sonntag ſind 220 mm Regen gefallen; noch 
nie hat ein ähnlicher Regenfall hier ſtattgefunden. 
Der nördliche, ſüdliche und weſtliche Stadttheil 
ſind überſchwemmt. Der Eiſenbahn⸗ und der 
ſonſlige Verkehr find theilweiſe eingeſtellt. Man 
befürchtet ernſtlich, daß die Malsernte und ein 
reg Theil des Weizenbaues ſchwer beſchädigt 
nd. 


Am Berliner Dombau wird mit 
Einſetzung aller Kräfte weiter gearbeitet. Zur Zeit 
iſt man mit der inneren Ausſchmückung und vor 
Allem derjenigen des großen Kuppelbaues be⸗ 
ſchäſtigt. Sobald die Arbeiten im Innern vollendet 
ſein werden, wird mit dem Aufbau der beiden 
Treppen begonnen, die von Süden und Norden 
vw. den Eingängen an der Waſſerfront führen 
werden. 


Der Großherzog von Mecklen⸗ 
burg: Schwerin beſtand am letzten Mittwoch 
5 ee wo er ee Oymnaſium 

uchte, vor einer beſonderen Prüfungskommiſſion 
die Abgangsprüfung. Der Herzog⸗Regent wohnte 
der Prüfung bei. 

Die erſten Kiebitzeter koſteten in Berlin 
vor 4 Tagen das Stück 5 Mk.; jetzt iſt der Preis 
2,50 bis 2,00 Mk. Was diesmal am 1. April 
mit den Kiebitzeiern aus Jever geſchieht? Am 
über dieſe wichtige Frage Auskunft zu erholen, 
hat ſich ein gewiſſenhafter Zeitungsmann an den 
Rath der Aelteſten von Jever gewendet und 
den Beſcheid erhalten, daß in einer unter dem 
Vorſtz des Eierdichters  Hattgehabten Sitzung 
folgemder Beſchluß gefaßt worden iſt: „Die 


erſten Kiebitzeier aus dem Lande Jever zu eſſen, 


war im vorigen Jahrhundert nur einem Bismarck 
vergönnt. Da ein derſelben würdiger Nachfolger 
ſich noch nicht gefunden hat und die Kiebitzeier 
auch ſo knapp geworden find, daß die üblichen 
101 Stüd ohnehin nicht aufgetrieben werden 
können, ſo darf in dieſem Frühjahr überhaupt 
kein Klebitzei aufgeleſen werden. Durch dieſe 
ern der Brut wird es möglich fein, für 
das näch eine ſolche Eicrernte zu erzielen, 
daß am 1. 1901 nicht nur jedem Bis⸗ 
marckverehrer, ſondern auch jedem Skatkie bitz 
wenigſtens ein Jever⸗El wird zugeſchickt werden 
können. Für die den Sendungen beizufügenden 
Gedichte iſt eine Extrazahlung zum Beſten einer 
„Kiebitzſpende“ zu entrichten. 
„Ich 
fte 


„Ja, er beſorgt eben die Einnahmen und ich die 
Ausgaben!“ 


Frauen⸗Bosheit. „Die junge Räthin iſt 
eigentlich eine aufrichtige Perſon; die redet 
immer, wie ihr Schnabel gewachſen iſt?“ — 
„Sie meinen wohl, weil ſie ſo großthut?“ 

Oekonomiſch. Dame (zum Kammerdiener 
eines berühmten Dichters): „Würden Sie mir 
nicht für Geld und gute Worte eine Locke von 
Ihrem Herrn beſorgen?“ Kammerdiener: 
„Unmöglich, gnädiges Fräulein ... er zählt fiel“ 

Ein gefährliches Thier. A. (in der 
Menagerie): „Sagen Sie, iſt denn der bengaliſche 
Königstiger ein gar ſo ſchlimmes Thier?“ — 
Wärter: „Ich ſag' Ihnen, der iſt noch als Bett⸗ 
vorlage gefährlich!“ N 

Gauner⸗Monolog. „In das neue Geſetz⸗ 
buch arbeit' ich mich nimmer ein — lieber bleib? 
ich ehrlich!“ 


— 
Neueſte Nachrichten. 

Leipzig, 2. April. Mehrere Mitglieder 
einer Falſchmünzerbande wurden geſtern 
feftgenommen, ſie verbreiteten Fünfmar kſtücke, 
vornehmlich ſächſiſchen Gepräges. 

München, 2. April. Drei Faälſcher, die 
bedeutende Wechſelfälſchungen auf den 
Namen des Herzogs von Sagan begangen hatten, 
wurden hier verhaftet. 

Stockholm, 2. April. Eine Schreckens⸗ 
that wird aus Heßleholm in Schweden gemeldet. 
Der Volksſchullehrer Bergſtrand vergiftete 
ſich und ſieben ſeiner neun Kinder mittelſt 
Blauſäure. Bergſtrand ſowie vier Kinder ſind 
bereits geſtorben. Als Beweggrund der Schreckens⸗ 
that iſt der Umſtand anzuſehen, daß Bergſtrand 
als Sekretär einer Bank Unter ſchlagungen be⸗ 
gangen hatte. 

Windſor, 3. April. Die Königin 
trat geſtern Abends die Reiſe nach Dublin an, 
wo ſie Mittwoch gegen Mittag eintrifft. 

London, 2. April. Der Reuterkorreſpondent 
telegraphirt aus Bloemfontein vom 1. April: 
Ich beſuchte die Stelle am Spruit, wo die Buren 
im Hinterhalt gelegen hatten. Der Schauplatz 
gewährt einen ſchrecklichen Anblick, if 
bedeckt mit Pferdekadavern, Wagentrümmern und 
Vorräthen; hier und da liegen Leichen. Nur die 
Geiſtesgegenwart der noch auf der Fahrſtraße 
ſtehenden Leute verhinderte die Vernichtung 
der ganz en Abtheilung. Einer Batterie gelang 
es, zu entkommen trotz des heftigen Feuers, wo⸗ 
rauf ſie ſelbſt das Feuer eröffnete. 

London, 2. April. Roberts telegraphirt 
aus Bloemfontein: Die Buren haben fig in 
der Richtung auf Ladybrand zurückgezogen, fie 
haben 12 verwundete engliſche Offiziere und etwa 

70 Mann bei den Waſſerwerken zurückgelaſſen, 
wohin wir jetzt eine Ambulanzabtheilung ſenden. 

Kimberlen, 1. April. 400 Buren ſtehen 
| bei Boetſap, 700 bei Witrand nördlich von 
Klippdamm und etwa 6000 längs des Vaalfluſſes 
von Fourteenſtreams in Chriſtlana. 

Pretoria, 1. April. In der Umgegend 
von Brand fort hat am Freitag wiederum 
ein Gefecht ftattgefunden. Es verlautet, daß die 
Verbündeten den l engliſchen Ulanen große 
Verluſte beibrachten. Auch am Sonnabend 
wurde in der Richtung auf Brandfort wieder 
Geſchützfeuer vernommen. Am Sonnabend ſoll 
bei Mafeking ein Kampf mit der Entſatz⸗ 
kolonne des Oberſten Plumer ſtattgefunden haben, 
en die Kolonne fi mit Verluften zurückzlehen 
mußte. 
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Meteorologiſche Beobachtungen zu 
Thorn. 
Wa ſſerſtand am 3. April um 7 Ubr 
e Saar. 


+ 2,70 Meter. Lufttemperatur: — 2 
Wetter: Schnee. Wind: NO. — 


Wetterausſichten für das nördliche 
Deutſchland. 
Mittwoch, den 4. April: Ziemlich warm, N 
kälter. 2 heiter. 2 — ER 
S A 5 51 . 
ar 5 Se 8 ufgang 5 Uhr 51 Minuten, Untergang 
Mond Aufgang 8 Uhr 24 Minuten PVorm., 
Untergang 12 Uhr — Minuten Nachts. 


Berliner telegraphiſche 


Schluſtkourſe. 

let 2. 4. 

Kuſſiſche Banknoten 216,55 770 
u * U 9 * 84.25 215,70 
Oeſterreichi Banknoten N „ 84,25 
Breufifge Conse % » . . 86,90] 86,60 
5 Ronfols 34½ % 90,80 96,30 
Breufi Konſols 31/59, abg. 96,6,“ 96 20 
he Reisanleihe 8%, . 8.60 80,50 
Reichsanleihe 3½% 90,40 96,20 
„Pandbriefe 3% neul. II. 8350 83,30 

. Pfandbriefe 3¼½% neul. II.. 98,60 93,50 
Poe VPandbrieſe 3½% „93,70 93,10 
oſener Pfandbriefe 4% 100,60 100,50 
Voiniſche Piandbrieſe 4½% 97,40 97,60 
Türkiſche Anleihe 1% 27,55 27,55 
Italieniſche Rente 4% u... 94,40 94,25 
Kumäniſche Rente von 1894 4% . 80,60 80,75 
Diskonto⸗Kommandit⸗Anleihke 197, 198,75 
Harpener Aktien — 50 
Norddeutſche Kredit⸗Anſtalt⸗Aktien 125,.—125,.— 
7 Stadt⸗Anleihe 3½% — — 
en: Loco in New 80 ¼ J 80,75 
: Berl. 2... 4. 
Spiritus: 70er loco. Nenne 489 48,90 


Neicjebant-Distont 8 
Lombard - Zinsfuß- 64/5 % 
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Geſtern Vormittag 11 Uhr entſchltef 
nach langem ſchwerem Leiden meine 
innigftgeliebte Frau, unfere gute 
Mutter, Tochter und Schweſter 


Emilie Riesel er 


geb. Janke 
im 46. Lebensjahre. 

Dieſes zeigen tiefbetrübt an 
Mocker, den 3. April 1900 
Die trauernden Hinterbliebenen. 

Die Beerdigung findet Donnerſtag, 
den 5. er, Nachmittags 4 Uhr vom 
Bene Spritſtraße Nr. 3 aus 


Verkauf v. alt. Lagerſtroh. 


Freitag, d. 6. April 1900, 
Nachm. 2 Uhr in der neuen Fuß⸗Ar⸗ 
tillerie⸗Kaſerne, 
2° „ auf der Jakobsesplanade, 
4% „in Fort Bülow und um 
5 Ber König Wilhelm 1. 
Garniſon⸗Verwaltung. 


Bekanntmachung. 


Am Montag, den 9. April, Vormittags 
9 Uhr ſollen folgende Holzſortimente des dies⸗ 
. Einſchlages im Ziegeleiwäldchen und 
den Kämpen an Ort und Stelle öffentlich meiſt⸗ 
dietend gegen Baarzahlung verkauft werden. 

1 Fa ge mit 0,50 (Pappel) 
3 Rm. Kloben \ 

1 „ Spaltfnüppel 5 Weiden 

4 „ Rundknüppel (Rüfter) 

3 „ Reiſig I (Erle) 

40 „ Reiſig III (Akazie) 

Verſammlung der Käufer am Forſthauſe 
8 2 April 1900 

„den il 1900. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Die für den Neudau der Haupifeuer wache 
erſorderlichen Schloſſerarbeiten einſchließlich 
Materiallieferungen jollen am 


d. 4. il d. 38. 
Beat. Yin is 


Vormittag 
im Ste- dtbauamte vergeben werden. 
Zeichnungen, Angebots formulare, Bedin⸗ 
gingen liegen im Stadtbauamte während ber 
ſtſtunden zur Einſicht aus, und können 
auch von dort gegen Erſtattung der Schreib⸗ 
gebühren bezogen werden. 
Thorn, den 30 März 1900. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 
SEE 24. 197, 

Gemäß Gemeindebeſchluß vom 14. 3. 1900 
beträgt vom 1. April d. J ab bis auf Weiteres der 
Preis für 1 cbm Koch⸗, Heiz⸗Maſchinen⸗, Garten⸗ 
und Kellergas 12 Pfg., bei Letzterem jedoch nur 
im Falle eines jährlichen Verbrauches von min⸗ 
deſtens 1000 ebm. 

Thon, den 28. März 1900. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Der Sergeant Franz Weycich der Halbe 
invaliden⸗Abtheilung des Königlichen Bezirks⸗ 
Kommandos in Metz iſt mit dem heutigen 
Tage bei der hieſigen Poltzei⸗Verwaltung 
probeweise Is Polizeiſergeant angeſtellt, was 
zur allgemeinen Kenntniß gebracht wird. 

Thorn, den 1. April 1900. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung 


Der Feldwebel Johunnes Plötz der 11. 
Kompagnie Infanterie-Reziments von der 
Marwiß (8. Pom.) Nr. 61 iſt mit dem 
heutigen Tage bei der hieſigen Polis ei; 
Verwaltung probeweiſe als Polizei⸗Wackt⸗ 
meiſter angeſtellt, was hlermit zur allgemeinen 
Kenutniß gebracht wird. 

Thorn, den 1. April 1900. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung 


Der Biceſeldwebel Herrmann Piepte der 
10. Kompagnie Jufanterie- Regiments von 
der Marwitz (8. Pom.) Nr. 61 iſt mit dem 
heutigen Tage bei der hieſigen Pollzel⸗Ver⸗ 
waltung probeweiſe als S0 Renens ange, 
— was zur allgemeinen Kenntniß gebracht 
wir 


Thorn, den 1. April 1900. 


Der Magiſtrat, 


Bekanntmachung. 
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Locomobilen, 
Excenter-Dampf.Dreschmaschinen. 


Telescop-Stroh-Elevatoren 
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O0 
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dysseus 


„„en: 


... 


vom Kommando wieder zurück. 
Thorn III. 
Brombergerſtraße 72. 


Zimmer⸗ und 
Schildermalerein 


werden ſauber und billig ausgeführt und bittet 
um Au träge. 
R. Sultz, Malermeiſter, 
Brückenſtraße 14. 


Oswald Gehrke’s 
Bruft⸗Karamellen 


ſich bei Huſten und Heiſerkeit als ein 
angenehmes diätetiſches Genußmittel ganz vor⸗ 
züglich bewährt. 

Außer in der Fabrik Culmerſtr. 28 ſind 
dieſelben auch zu haben bei: A. Kirmes, 
Gerberſtr., ſowie in vielen durch Plakate kennt⸗ 
lichen Colonialwaaren⸗Geſchäften. 


Bäckerei 
mit Gaſtwirthſchaft = 


nebſt Ansfpannung in Inowrazlaw iſt 
vom 1. April oder ſpäter zu vermiethen. 


Zu erfragen bei Frau Gablitz, Thorn I 


Mein grosses Lager von 


Confirmations-Geschenken 


aller Art (Gesangbücher, Gedichtsamm- 
lungen, Wandsprüche, Gratulationskarten etc.) 
erlaube ich mir hiermit in empfehlende Erinnerung zu 
bringen. * 


alter Lambeck. 


© Honigkuchen-Fabrik @ 6 Mellienftrafe. 
Herrmann Thomas, Thorn Bu xba ern 
Hoflieferant 7 


empfiehlt 300 Mtr., ſehr ſchön und ausgiebig, verkauft 


Dom. Birkenau, 
b Tauer Meftpr. 


| fichtige Verkäuferin, 


der poln. Sprache mächtig, findet Stellung bei 
J. M. Wendisch Machf., 
Seifenfabrik. 15 
R in für 2 Mädchen 8 
Spang. Ctzieherin un 10 . d 
einem Knaben 6 J. aufs Land geſucht, 
f Meldungen mit Gehaltsanſprüchen erb. an 


au A. Kohnert, 
Thorn, Windſtr. 5 


Ein ſtarkes Mädchen 


für leichte Arbeit zum ſofortigen Antritt 
geſucht. Arbeitszeit 7— 12 und 1—7 
Uhr. Näheres in der Expedition. 


Fur mein Cigarren Tabat-Geihäft ſuche 
zum ſofortigen Antritt einen 


® f 
Lehrling 
mit guter Schulbildung und der polnifchen 

Sprache mächtig. 


iin schönster Ausführung 2 
aus Honigkuchen. 


Für Kinder bedeutend bekömmlicher, wie 
solche aus Zucker, Marzipan pp. 


Hermann Miehle 


vorm.: M. Kopczynski, Altſtädtiſcher Markt. 3 
> Rathhausgewölbe, gegenüber der Kaiserlichen Post. 


—— TFernfpreder Nr. 107. — 
Empfehle: 


In Syphons und Glaskannen 


1 Münchener Pſchorrbräu 


Königsberger L b i 
e Lagerbier. 
Obige Biere auch in Flaſchen, ferner 

Grätzer-Bier 
Engl. Porter Barclay Perklus & Go. 


Gefällige Aufträge werden bei prompier und reeller Bedienung 
frei Haus ausgeführt. 


Vertreter der Brauerei zum Pſchorr, Münden. 


Gebinde von 12—60 Liter ſtets am Lager. 


er 


F. Buszynski, 
Inh.: A. Siudowski. 


Kellnerlehrling 


von ſofort verlan t. Auskunft ertheilt die Ex⸗ 
pedition der „Thorner Zeitung.“ 


Ein Laufburſche 


ehrlich, Sohn achtbarer Eltern, zum ſofortigen 
Eintritt geſucht vm 
Baugeſchäft Mehrlein. 


Ein Laufburſche, 


auf Bromberger Vorſtadt wohnhaft, der 
leſen und ſchreiben kann, von ſof ort 
geſucht. Meldungen in der Expedition 
dieſer Zeitung. 


N 


Die Landwirthschafts-Schule 


zu Marienburg West pr. 
beginnt das Sommerhalbjahr 1900 am 19. April. 


Für Tertia findet die Aufnahme nur am 18. April, Morgens 9 Uhr ſtatt, für alle übrigen 
Klaſſen jederzeit. 


Auskunft ertheilt der Direktor Dr. Kuhnke. 


Donnerstag, den 5. April, Abends 8 Uhr 
im Artushofe. 


| 


Für das Kaiser Wilhelm-Denkmal. | 


Gesang-Aufführung von Mitgliedern des Mozartvereins mit verstärktem 
Orchester unter Leitung des Kapellmeisters Krelle, 


von Max Bruch. 


April, Abends 8 Uhr im Artus- 


Abends 7 Uhr: 


Juſtr.⸗ u. Kgl. ⸗ — in I. 


Viktoria⸗Theater. 
Aur nach eine Porftellung. 


Dienſtag, den 3. April. 
Große Künſtler⸗ 
Fyrcialitüten⸗Vorſtellung. 
Nur Attraktionen allererſten 
E 
Claire Clairon, 


beſte deutſche Soubretee. 


Les Teskas, 


Hand⸗ und Kopfequilibriſten. 


RR Ruston-Proetor & Co. Ltd. : Numm Sitzplätze zu 2 Mk. Stehplätze zu 1 Mk., Textbücher 20 Pig. im 

5 empfehlen Vorverkauf in der Buchhandlung des Herrn Schwartz. 

2 | * — — 

l ki & Sohn ge Ertr- Std 
Glogowski & Sohn 2 2-3... 
26) 

25 Jnowrazlaw 15 M 

U Maschinenfabrik und Kosselschmiede. | Roßarzt Poss Freitag, 6. d. ts. 


Mr. Fred, 


BE” Trapezfünftier. TE 


Seihwilter Gillis, 


Oberbayeriſche Zodleriunen. 


Fred Rollon, 


jugendlicher Kraft⸗Gladiator an den Silberketten. 


Marmorbilder, 


arga Klein, 
die brillante Soubrette. gg 


Constanzeski-Truppe 


5 Perſonen. 5 Perſonen. 
Ikariſche Spiele mit 6 verſchied. Doppelfaltos. 


Alois Schwarz, 


der famoſe Geſangs und Tanz⸗Humoriſt. 


Freres d’Oretta, 


Muſilklowns. 


Stürmiſcher Lacherfolg! 


Preiſe der Plätze: Sperrſitz 1 Mk., Bar» 
terre 60 Pf., Gallerie 30 P'. . 

Vorverkauf zu ermäßigten Preiſen bis 
6 Uhr in der Cigarrenhandlung des Herrn 
F. Duszynski-Breiteit aße. 


Kaſſeuöffnung: 7 Uhr. Anfang 8 Uhr. 
Um zahlreichen Beſuch bittet ö 
Die Direktion. 


Zu den Oſterfeiertagen 
empfiehlt 


22 Laureol 2 
Wurſtfabrik B. Kuttner. 


Feinste Tafel⸗Butter 


der Molkerei e täglich friſch 
[4 
Carl Sakriss, Schubmacherftr. 26. 


Nächste Ziehung 


re 


Schneilemühler 
Pferde-Loose a U M 


Die dem unterzetchneten Magiſtrat von 
dem hieſigen Kreisausſchuſſe als Sekti⸗ 
onsvorſtand der weſtpreußiſchen land⸗ 
wirthſchaftlichen Berufsgenoſſenſchaft be⸗ 
hufs Einziehung der Beiträge von den, 
dem Gemeindebezirk der Stadt Thorn 
angehörenden Genoſſenſchaftsmitglieder n 
zugeſtellte n wird in unſerer 

teuerhebeſtelle (Kämmerei⸗Nebeu⸗ 
kaſſe) gemäß § 82 des Geſetzes vom 5. 
Mai 1886, betreffend die Unfallverſiche⸗ 
rung der in land» und forſtwirthſchaft⸗ 
lichen Betrieben beſchäftigten Perſonen, 
während 2 Wochen vom 4. bis 17. 
April d. Js. in den Dienſtſtunden 
Br zur Einſicht der Betheiligten ausliegen, 


was hierdrrch bekannt gemacht Wied. de; Malz 


Nur die Marke, Pfeilring- 


gibt Gewähr für die Aechtheit unseres 
Lanolin-Toilette-Cream - Lanolin 
Man verlange nur 


„Pfeilring“ Lanolin Cream 
MARKE prEN j und weise Nachahmung en zurück. 


Lanolin-Fabrik Mar tinikenfelde. 


extrakt⸗Bier (Stammbier), 


mädchen für den gingen Tag geſucht 
Goppernituöftrahe SL Il, ang Aue, 


Pension 


junge Mädchen. N 8 in der Ge 
ae dieſer u en 


Schüler, 


ae ehren 3 alatei et Sehr Be 2a ya DE EEE ET EU DIRT aa as ee 


Werth u. noch viele werthyolle 


u. leicht verwerthbare Gewinne, 
zusammen 2257 Gewinne i. W. v. 


750004 


Loose Überall zu haben u. bei 
d. General-Debit: Bankgeschäft 


n 17. 11 Loose 10 M., r 
1 junges kräftiges Lindermäöchen 5 
ſucht Paleschke, Heiligegeiſtſtr. 1, I. 3 zweispännige Equipagen 
(am Ronnenthor.) 1spännige Equipage, 
. uli Mufwärkerin 40 , Fierde. 
ür den Vormittag fu ales » Heilige⸗ 
geiſtſtraße Nr 1, I (am Nonnenthor.) ze 5 1 P ferde 
15 ‚erden am 26. u. . April auf de 
e ee | 
Enn anftändiges, tühliges Aufivarte- 2 Siherbesteokkastenje | 


8 Thorn, den 30. März 1900. n f a die die hieſig Lud. Müller & C0. 
5 a et des geringen Alt ts ſür ſchwächliche Perſonen, wirkt ftärkend hieſigen Schulen beſuchen, finden ge Breitestr. 

k Der Magiſtrat 25 Fahnen ür nͤh ende e Saen OR 2 1 Verdauung, wiſſenha te und gute a ; 5 W a — 

8 Ein gur erhaltener f Heiſerkeit ze., kann ohne Beꝛürchtung für ſchlimme Folgen ſtets genoſſen werden. | Pension | Loose in Thorn in er 

— un . en. = der , Thorner Zei 

: — Bettſchirm — Ordensbrauerei Marienburg. Brückenſtraße 16, 1. r. 


] ©. Dombrowski, Walter 
e Oscar U 


dr on b. ng Alleinverkauf in Thorn: A. Kirmes, | Söder gras 16, Il. 
U— — — rıtderei Krnst 5 


2 Dru und Neriag der Kaugsbuchbrud 


